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KIEBITZ Der Vogel des Jahres ist
mit 28 bis 31 Zentimeter Körper­
länge etwa taube~groß, seine Flü­
gelspanne liegt zwischen 70 und
80 Zentimetern. Das Flugbild ist
charakteristisch und unverwech­
selbar: Kiebitze fliegen mit locke­
ren, gemächlichen Flügelschlägen.
Auffallend die spektakulären Balz­
flüge des Luftakrobaten. Während
der Brutzeit sind sie sehr stimm­
freudig, ihr Rufen klingt schrill wie
"kiju-wie, was ihnen den deut­
schen Namen eingetragen hat.
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KIEBITZEN Einen Platz im Duden
verschafft den Vögeln das so­
genannte kiebitzen. Der Begriff
kommt aus der Gaunersprache.
Heutzutage meint man das Abgu­
cken bei Schach und Skat. AUJ:h
Schüler sind natürlich geneigt,
während der Klausur beim Nach­
bar zu kiebitzen.

legt. Das Nest wird von beiden
Elterntieren durch eindrucks­
volle Luftangriffe vehement
verteidigt. Die Krähen werden
ihnen gefährlich, ebenso wie
der Fuchs. _

Es bedarf der Absprache
mit den Landwirten

Hiltje Talsmann bietet
kleine Bücher an
Neu dabei ist Hiltje Talsman
aus den Niederlanden, die klei­
ne Bücher anbietet. Die Buch­
deckel und -rücken sind aus
Keramik, innen befindet sich

Die Keramik auf dem Pottbäckermarkt zieht-immer wiede

mal rund um den Brunnen auf
'dem Dionysiusplatz wieder ei­
ne Gruppe Design-Studierender
undAbsolventen der Hochschu-

, le Niederrhein sowie der Hoch­
schulenWuppertal und Düssel­
dorf einfindet, die sich inzwi­
schen mit Keramik- und De­
signateliers selbstständig ge­
macht haben. Sie sind an dr~i

Ständen zu finden.

Auch weißes Porzellan
wird vielfach präsentiert'
Erdige Braun- und Rottöne fin­
det der Besucher ebenso wie die
angesagte Trendfarbe Schwarz.
Der Kontrast: Auch die wei­
ße Porzellanware wird viel­
fach präsentiert und ist - -wie
alle an ere Keramiken - kei­
ne Massenfabrikware, sondern
handgefertigt. So sei jedes Teil
ein Unikat und präsentiere ech­
te Handwerkskunst, sagt die Or­
ganisatorin.

Sie freut sich, dass sich dies-

ganlsarorln \ferena scnarer vom
Stadtmarketing.

Sie berichtet auch: "Wir sind
wieder komplett ausgebucht.
Mehr als 100 Keramik- und Por­
zellandesigner kommen neben
Japan aus Frankreich, Ungarn,
Schottland, Lettland, Belgien,
Niederlande und Deutschland.
Die Nachfrage an bunter Kera- .
mik für Haus und Garten ist un­
gebrochen. Neuerdings wird in
vielen Haushalten wieder der
Trend aus den 70erJahren auf­
gegriffen, den Tisch mit buntem
Geschirr zu dekorieren."

Der Kiebitz ist in Krefeld ein
Den Vogel findet man immer seltener: 2002 gab es no~h ~

Von Heinz Webers

Benrad. "Der Aufmerksamkeit
von Toni Geurden verdanken
wir, dass unsere Sorge um den
bedrohten Kiebitz nicht noch
größer ist", sagtJochen Schages
von der Biologischen Station a;m
Talring. Zusammen mit seiner
Kollegin Veronika Huisman-Fie­
gen von der Nordrhein-West­
fälischen Ornithologengesell­
schaft (NW und em Land­
wirt steht er an diesem klaren
Morgen auf dem Bränkesweg,
Ecke Tönisvorster Straße, in
Benrad. Ihr Blick geht hinüber
zu dem großen Acker, auf dem
Geurden im frühen Frühjahr
Kartoffeln anpflanzte. Dabei
entdeckte er ein Gelege, wo der
Kiebitz schon Eier gelegt hat.

In Abstimmung mit Schages
hat er das Nest zur Seitegelegt,
die Bearbeitungfortgesetzt und
das Nest wieder an den alten

.Standort zurückgelegt. Schages:
"Das macht dem Kiebitz nichts
aus und als Nest genügen ihm
ein paar dünne Ästchen und et­
was Gras und Heu."
, Der Kiebitz, Vogel des Jah­
res 2019, gehört zur Familie
der Regenpfeifer. Er brütet ty­
pischerweise in Marschwiesen,
Vordeichflächen und offenen
Weidelandschaften. Am Nieder­
rhein und auch in Krefeldbevor-
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Autorin liest au
"Mädchen, steh auf!"
Mitte. Die Autorin Renate
TippmanB liest am Mitt­
woch, 24. April, im Krefel­
der Hanseanum aus ihrem
Roman "Mädchen, steh
aufI". Die Literaturstun­
de in der Senioren-Resi­
denz im Hansa-Centrum
an der Neusser Straße 6be­
ginnt um 16 uhr. Der Ein­
tritt ist frei. Die 83-jährige
Willicherin, eine ehemali­
ge Lehrerin und Kommu­
nalpolitikerin, hat in dem
Buch mit Hilfe ihrer Toch­
ter Lebenserinnerungen
aus Sicht der Kriegs-Gene­
ration aufgeschrieben. as
Elternhau i Sachsen, der
Krieg, der Tod des Va ers
durc eine Pa z rgrana­
te, die geglückt Flucht in
den We ten - darum geht
es im Kern aufden 364 Sei­
ten. Renate Tippmann be­
richtet lebhaft, spannend
und aus erster Hand aus
einem prägenden Kapitel
deutsch-deutscher Zeitge­
schichte. "Das, was meine
Mutter erlebt hat, steht für

\ -eine ganze Generation, de­
ren Leben sich durch den
Zweiten Weltkrieg grund­
legend geändert hat", be­
richtet die Tochter und
Mit-Autorin Heike Kell­
mann. Das Hanseanum bie­
tet Tippmann die Gelegen­
heit, aus dem Buch vorzu­
lesen und mit den Besu­
chern in den Dialog zu tre"""
ten. Telefonische Platz­
reservierung unter Tel.
02151/9312-0.

hanseanumkrefeld.de

Uerdingen Burgstraße
Hüls Am Königspark, Höl­
schen Dyk
Bockum Uerdinger Straße
Fischetn Neuburgshof
Oppum Herbertzstraße
Traar Zwingenbergstraße,
Dießem/Lehmheide Heideck­
straße
Mitte/lnrath/Kliedbruch Blu­
mentalstraße, Hülser Stra­
ße
Inrath/Kliedbruch Birkschen- .
weg
Cracau Bismarckstraße

Einla ung zu
Friedensgebet
Kempener Feld. Für Mitt­
woch' 24. April, lädt die
KAB St. Thomas Morus um
19 Uhr in der Thomas Mo­
rus-Kirche, Kempener Al­
lee 72, zum Friedengebet
ein. Das traditionelle "wan­
dernde Friedengebet" fin­
det in vielen KAB-Grup­
pen des Bistums Aachen
in einem Gottesdienst statt
und "wandert von Gruppe
zu Gruppe. In diesem Jahr
lautet der Titel "Versöh­
nen statt spalten". Die Frie­
denskerze Diözesan-KAB
wird von Gruppe zu Grup­
pe weitergetra en.

ber Erkranku ge
der Venen .
Dießem. In einem Vortrag
am Dienstag, 30. April, wid­
met sich Chefarzt Prof.
Kröger den drucklosen Ge­
fäßen im Körper, den Ve­
nen. Der Gefäßmediziner
erklärt, welche Krankheits­
bilder es gibt und welche
modemen Diagnose- und
Behandlungsmöglichkei­
ten Ärzten zur Verfügung
stehen. Tag für Tag trans­
portieren unsere Venen
rund 7000 Liter Blut zurück
zum Herzen - oft entgegen
der Schwerkraft. Die Bein­
venen sind dabei beson­
ders gefordert. Bei vielen
Menschen machen Venen
und Venenklappen in den
Beinen aber schlapp. Das
Blut fließt dann Richtung
Fuß anstatt zum Herzen.
Neben Krampfadern kön­
nen Betroffene auch unter
Beschwerden leiden: müde
Beine, Schwellungen und
S nnungsgefühle, Wa­
denkrämpfe und Unruhe­
gefühle. Im Anschluss an
seinen Vortrag steht Prof.
Kröger, Chefarzt der Kli­
nik -für Gefäßmedizin am
Helios-Klinikurn Krefeld,
für persönliche Fragen zur
Verfügung. Die kostenlose
Veranstaltung beginnt um
18 uhr im Konferenzzen­
trum am Helios-Klinikum
Krefeld (Ausschilderung
ab Eingangshalle), Luther­
platz 40.

Künstler zeigt Zauberei mit Licht
~,~~ Mitte. Noch bis zum 24. Mai

zeigt der Krefelder Künst­
1er Wolfgang Ploenes in
Zusammenarbeit mit der
Sparda-Bank Krefeld, Kö­
nigstraße 91-93, 21 Wer­
ke seiner dreidimensiona­
len Kunstform "Zauberei
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